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Der Waffenstillstand mit
Rußland abgelanfen.

Dee Weltkrieg.
Berichte der deutschen Heeresleitung.
Ereje« Haaptznarsirr, IS Febr. Amt!. WTB. Dmhtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zu einzelnen Abschnitte» Artikerietäiigkell dir fich in

dsr Champagne zwischen Tahure und Rtpont am Abend
«rschSrste. Kleins Unternehmungen»r.serer Infanterie in
Flandern und östlich»on St.  Uchte! hatten Erfolg.

Bo» den anderen Kriegsschauplätzen nicht« Neues.
Der Erste Genersiqusriftrmeister: Luden dorss.

Weitere Ereignisse zur See.
Berlin. IS. Febr.

1. In der Nacht vom 15. zum IS. Februar haben
abermals leichle deutsche Scestteitkräste einen Streifzug in
den östlichen Test de» sBermeikanals durchgesührt. Die
bisher umsaagreiche Bewachung in der Straß« von Dover»
Calais und in der Linie Kap Grisnez-Folkestone war nicht
mehr vorhanden. Nur vor Dover wurde ein Vorposten»
dampfte angelraffen und durch Geschötzfeuer versenkt. Un»
sere SeestreitkräHe sind ohneI -vischensall zurückgrkehrt.

2. Am 16. Februar griffenmfers Flugzenge in den
südlichen Hookden englische Äsffe flngzeuge an. sdie einen
von England nach Rotterdam fahrenden Gelektzug begleite»
ten. Lines der Flugboote wurde durch Oberleutnant zur
See der Reserve Christiansen brennend zum Absturz gebracht.

3. Aus dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden von
«nseren Unterseebooten6 Dampfer versenkt, darunter zwei
mittelgroße Tonkdampser dicht unter der englischen Ostküste

Der Chef des Adnnrsistabs der Marine.

Graß» ß« pft»Mtr . 17. Febr. Amt!. WTB. DrahO.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  I » Sion»

dem und km Artois vielfach enflebender Feuerkamps. 3n
kleinen Infauterisgesechten bei Cheris, und sSdlich von
Mamoing« nrden Gefangene ringebracht.

HeeresgruppeD-eutschsr Kronprinz «nd Herzog
Alb recht:  Mi Tahure und Ripont, auf dem östlichen Maas»
ns« und im Sundgau zeitweise erhitzte Tesechtstätigkrit.

Unsere Flieger haben in der letzten Nacht London,
Mover, Düuukircheu, sowie feindliche Seestreitkräfte an
d« srangösischsn Nordküst« mit Bomben angegriffen.

Oestiicher Kriegsschauplatz.
Großrussische Front:  Der Waffenstillstand

Utnft am 18 . Febr . 12 Uhr  mittag » rrv.
Von den andere« Krisgsschanplätzrv nichts Neues.

B« Erste Generalguartiermeister: Ludendorss.

Seekrieg.
U-BooLSerfolge.

1V vvv Brnttoregistertonnen versenkt.
Berlin. 1». Febr. WTB.

Amtlich wirb mitgetetlt: Bei starker Hrwachung und
Hpsenmirkung»erseudten unsereU-Boote im Aermelkanal
Wht» 19000 Br.-R.-T. feindlichen Handelsschrffsraums.
unter den vernichttten Schiffen, »on denen di« meisten rief
belobe» wäre», befände» sich zwei große Dampfer oo»
6000 Br.-R.-T., deren einer ein Tankdampser war.

Der Chef de» Adnüralstads der Marine.

Morgenröte.
Roman von Magda Trottt

(Nachdruck verboten.)
Au Tausenden ging die „Morgenröte" auch hinaus
Feld. DaK Buch stellte doch gerade eine Arbeit dar.
die Herzen her Kämpfer mit Stolz und hoher Freude

Ulen mußte. Er war zugleich ein Buch deS Trostes
alle, die emen teuren Toten zu beklagen hatten.
Gerda selbst wurde in den Taumel ihres Erfolges

^naerissen. Berichterstatter. Kollegen, Künstler, die
Lellfchaft der Hauptstadt, alle wollten die geniale Ver-
ftrm kennenlernen. Anfänglich wagte sie in scheuem
tzuldbewußtsem kaum die Augen aufzuheben, allmählich

- schwand dieses Gefühl mehr und mehr. Zum ersten Male
ßHrem Leben war sie der strahlende Mittelpunkt, um den sich
Aparte . Bedeutende Männer, zu denen sie bisher mit
orfurcht aufgeblickt hatte, warben um ihre Gunst; wo sie

auch sehen ließ, tuschelte man hinter ihr her, denn gar
. lê kannten bereits die Verfasserin des epochemachenden
Werkes. Einladungen drängten sich, jeder schätzte es als

-Gerda  Zankem seinem Hause zu sehen. Und wenn
die iunge Schriftstellerin, verschüchtert durch die plötz-

!Wandlung ihres Lebens, viele Anforderungen abwies,
hm ihr Leben doch eine gänzlich andere Gestalt an.
« einem Male lernte sie den Luxus, die Annehmlich-
t« rennen, die da- Geld gewährt. Sie verfügte ia

reichliche Mittel. So lebte sie sich bald in die neuen
lältnifse ein, denn die Behaglichkeit, die sie sich jetzt,
ooge de» Reichtum» schaffen konnte, verfehlten auf ihr

druckSfahigeS Gemüt die Wirkung nicht. Allmählich
vand auch die Unsicherheit auS ihrem Wesen, daS
be«e auS ihren Blicken, sie fühlte sich völlig als Ver»
"ci« deS bedeutenden Werke». Ihre blauen Augen

teten wieder in frohem, ungetrübten: Glück.
Rur manchmal, wenn sie deS Abends erschöpft heim»

^e, we.m sie sich auf ihr Lager warf, banst stiegen
chware Bilder vor ihrem geistigen Auge auf. Sie sah

V)rnu..nü!.i! i!,! ihrem Bett stehen. Mit drohend erhobener

London, 15. Febr. WTB.
Amtlich« Kd mtkgeteili: L-n feindliches Tauchboot

eröffnet« heute morgen 12 Uhr 10 Minuten das Feuer
aus Dover und verschoß ungefähr 30 Grauaten in 3—4
Minuten. Ein Kind wurde getötet, drei Männer, eine
Frau und drei Kinder « urden verletzt. Einige Häuser
sind nicht ernstlich beschädigt. (Anmerkung des WTB:
An zuständiger Stelle ist hierüber nichts bekannt.)

M «e«m EilscheidMM im SW.
Die deutsche Kummiffio» «us Petersburg ab»

berruse». — Writerbesteheu deS Kriegszustandes
mit Rußland.

* Die Nachricht über die Erklärung Trotzky» betr.
die rnssish« Demolisterung hat begreiflicherweise in der
ganzen Welt Aussehen erregt und die kühnsten Hoffnungen
erweSt. Vielleicht war mos da doch zu optimistisch, de n
heute kann kaum « ehr zweiselhaft sein, daß Trotzky
als er unsere» Vertreter» in Brest-Litomrk den Rücken
kehrte, keinen Augenblick au den Frieden gedacht hat.
Ls hat sich fü; ihn «nd seine Leuts nur darum gehandelt,
dir Hände frei zu bekommen für das Mord»und Zerstörungs¬
werk, Las sie zur höheren Ehre des MozimaUrm-rs in
Finnland, Estland und Rordiitau'n auszuführen Vorhaben.
Auch mit der Demobilisierung ist es Trotzky, wie jetzt klar
zutage tritt, deinen Augenblick Ernst gewesen. Die Dt»
mobiiisterung bedeutet tu Wahrheitv«r eine Flrmenände-
rvng. Di- alte russische Armee wird »tzsgelöst. dafür wird
die Rote Garde z» einer neuen großen Reoolutionsarmee

Hand, sah die blutige Wunde an seiner Stirn. Die Uhr
aber tickte dazu deutlich und vernehmlich für ihr Ohr:
Diebin! Diebin! Dann schrie sie entsetzt auf, dicke
Schweißtropfen standen aus ihrer Stirn und sie mußte zu
künstlichen BeruhigungSmitterl: greifen, um Schlaf zufinden.

Am Morgen, der einer solchen Nacht folgte fühlte sie
sich wie zerschlagen. Sie wollte über ihre eigene Angst
lachen, vermochte eS aber nicht. Warum ängstigte sie sich
denn? Grundmann war tot, für die Toten gab es keine
Wiederkehr. Kein Kläger erstand ihr, so brauchte sie auch
den Richter nicht zu fürchten. —

Buchenhofer sonnte sich im Glanze seiner Braut. Er
hatte Gerda veranlaßt, die bescheidene Wohnung zu
wechseln. DaS junge Mädchen hatte daraufhin in einer
eleganten Pension mehrere Zimmer gemietet; denn un¬
unterbrochen stellte sich Besuch ein, der von ihr empfangen
werden mußte. Die schönsten Stunden für sie aber waren
es, wenn sie allein mit Ernst zusammen sein konnte.
Jener war stets von solcher Zärtlichkeit, daß sie in dem
Bräutigam ihr ganzes Glück, die sichere Gewähr für ein
schönes Lebenslos sah.

Man fragte sie öfters, ob sie bereit» ein neues Werk
in Angriff genommen hätte. Dann wandte sie sich ab und
eine dunkle Wolke legte sich vor ihre Augen. Sie wußte
ja ganz genau, daß sie nie etwas schaffen würde, nie etwas
schaffen durste, wollte sie nicht selbst zum Verräter an
ihrer eigenen Schuld werden.

DaS Geschäftliche hatte sie dem Bräutigam voll¬
kommen übertragen. Einmal war es ihr sehr angenehm,
daß er mit dem Verleger verhandelte, weil sie in solchen
Sachen zu ungewandt war, dann aber empfand sie noch
immer ein gewisses Unbehagen, wenn sie sah, daß ihr aus
fremdem Eigentum Gelder zuflossen, die in ihren Augen
große Schätze darstellt- r.

Der Tag der Hochzeit rückte immer näher. Noch
sechs Wochen, dann wollte das junge Paar die schöne
Sommerzeit benutzen, um sich von den Strapazen deS
Winters zu erholen. Die geplante Reise nach Italien
war natürlich wegen des Krieges unmöglich geworden.

>>>! „ >,, » » > »>I ! « » !! IW»» » >» > !M> >>» > . . —

LMjüdiidei. Hand in Hand d«» ii gehen die Versuch«,
unsere eigrnenen Truppen zu reoslulionieren. Auch die
Kriegsgefangenen werden in diesem Sinne bearbeitet und
gleichzeitig wkd alles eing-krrkert, was in Estland und
NsrLlillland deutschen Blutes ist. Bei alledem scheine»
auch die Westmächte die Hand im Spiele zn haben. I»
Estland ist die englische Propaganda wieder sehr rege, und
bet den polnischen Truppen, die in der Gegend von Minsk
stehen, soll sich sin französischer General befinden. Damit
mit nicht genug, bemüht sich die Regierung Trstzkyz. die
ukrainische Rsda wegen ihres Friedensschlusses mit de»
Mittelmächten durch kriegerische Expeditione» abzusirafe».
Dis Verlegung der Rada von Kiew nach Shitomir wird
wohl am besten als Flucht vor den Weximasistenz« er¬
klären sein.

Der . Kölnische» Dolkszeitung* wird au» Berlin
schrieben, daß der Beschluß der Bolschewik!, ein Revolution»»
Heer zu bilden, für Deutschland, noch mehr sür Oesterreich-
Ungar» eine ungemein gefährliche Bedeutung habe. G»
seien bestimmte Nachrichten eingelaufen, daß di«BolschrwU
brreits Truppemreischiebungen vornehmen, um sie gegen die-
Ukraine zu werfen. Ein Feldzug Trotzkys mit de» sred-
gewordenen russischen Truppen gegen die Ukraine bedeutet
die größte Gejatzr für das »eue ukrainische Gtaatsu»fta-
A» den maßgebenden Stellen sei man nicht gesonnen, fich
von Trotzky in dieser Weift um die Früchte des Friedeu»-
mit der Ukraine bringen zu kaffen.

So drängt aller der Entscheidung z»,
uud wir möchten «« nehmen , daß diese scho«
in den nächsten Tagen fallen wird , zudem
am den 17. Februar , der Waffenstillstand
abgelauseu  ist.

Gestern Sonntag früh, erreichten uns zwei Meldun¬
gen, die die erste Entscheidung in dem neuen Verhältnis
zu Rßeland. die Abberufung der deutschen Kommission
und der Kommifsioneu der verbündeten Staaten au»
Petersburg, sowie die amtlich« deutsche Erklärung von de«
Ablauf des Waffenstillstandesmit Rußland verzeichne».
Wir gebe« in nach stehen»er» den Wortlaut der beiden
Meldungen wieder:

Berlin, IS Febr. WTB.
Di« deutsche Kommission, sowie die Kommission»

der verbündeten Siaaten haben Petersburg gestern ver¬
lassen und heute morgen aus dem Rückweg die deutsch»
Linie passiert.

Berlin, 16. Febr. WTB.
Amtlich wird mitgeteiitr In seiner bekannten D>

k'ä'ung vom 10 Febr. bat Herr Trotzky zwar für

So hatte man beschlossen, einige Monate in einem
eleganten Badeorte zu verleben. Buchenhofer hatte fick
bereits nach einer kleinen, paffenden Villa umgesehen, ttr
der man nach Belieben schalten und walten konnte. So
sollten die Flitterwochen eine einzige köstliche Stundewerden.

Gerda hatte alle Hände voll zu tun. War sie nichb
bei Freunden und Bekannten, so benutzte sie die freie Zein
zum Einkäufen ihrer Aussteuer. Das war freilich eine
Lust, bei den besten Geschäften vorzufahren, dort nach Ge¬
schmack auswählen zu können, ohne ängstlich nach dem
Preise fragen zu müssen. Anfänglich war sie noch eil»
wenig ängstlich, ob die Einnahmen für solchen Luxus auch.
ausreichen würden, aber Buchenhofer legte ihr statt alle«
Antwort die Abrechnungen des Verlegers vor und lachen-
schlang Gerda ihre Arme um ihn.

„Ja, Liebster, wenn ich so viel verdiene, dann kann
ich auch nach Herzenslust das Schönste kaufen."

Das Heim, das sie errichten wollte, die Armen un- !
Alten, die Kriegsvetletzten, denen Gerda einst helfen wollte!
— sie waren vergessen. — ,

S. Kapitel.
Fast lautloS huschten die Schwestern mit den blüten¬

weißen Häubchen in dem großen Krankensaale zwischen de»
Betten hin und her. Es war- die Zeit des Nachmittags¬
schlafes und mahnend hoben die Pflegerinnen die Fingen
wenn hier oder dort gar zu laut von Bett zu Bett ge¬
sprochen wurde. „Die anderen wollen schlafen!" Folgsam
legten fich die Verwundeten dann still in die Kiffen, um
die anderen Kameraden nicht zu stören.

An einem der Betten in der vordersten Reihe starck
Schwester Anna und flüsterte mit dem Kranken. Er war
ihr besonderer Liebling, dieser hagere Feldgraue, der i«
einem Gefecht im Osten von einem Granatsplitter schwer
verwundet worden war. Die Schädeldecke Und daS rechte
Auge waren verletzt, und alle Bemühungen der Arzte
hatten dessen Sehkraft nicht erhalten können. Geduldig
und ohne Murren hatte der tapfere Krieger alle- ertragen.

(Fortsetzung folgt.)



Rußland die Beendigung der Kriegszustandes und die
Demobilmachung verkündet, zugleich aber die Unleczelch.
nung eines Friedens»ertrag« abgelehnt. Er hat sich ge-
»eigert, an einer ihm»»rgeschlagenen Vollsitzung, in der
ihm die Entschließung des Bierbunds mitgeteilt werden
sollte, teilzunehmen und hat die Verhandlungen abge¬
brochen.

Snrch die einseitige russische Erklärung ist selbst¬
verständlich der Kriegszustand nicht beseitigt und der
Friedemzustand nicht an seine Stelle gefetzt worden,
vielmehr hat die Weigerung, einen Friedensvertrag zu
unterzeichnen, die Herstellung des Friedens unmöglich
gemacht. Gerade zur Herbeiführung eines Frieden«
aber war der Wassenftillstandsoertragsvom 18. Dez.
1917. wie der Vertrag in seiner Einleitung ausdrück¬
lich heroorhebt, abgeschlossen worden. Mit dem Ver¬
zicht auf den Frieden hat daher das bolschewistische
Rußland auch auf die Fortdauer des Waffenstillstands
verzichtet. Dieser Verzicht ist der Kündigung gleich zu
achten.

Die kaiserliche Legierung, stellt hlsrnach fest, daß
die Petersburger Legierung durch ihr Verhalten den
Waffenstillstand tatsächlich gekündigt hat. Diese Kün¬
digung ist als am 10. Februar erfolgt anzusehen. Die
deutsche Regierung hat sich demgemäß nach Ablauf der
»erträglich vorgesehenen siebentägigen Kündigungsfrist
freie Hand nach jeder Richtung Vorbehalten.

Wie schnell hat sich das Blatt gewendet! Bor einer
Knappen Woche sah man in Deutschland und Oesterreich-
Ungarn aus Grund einer sehr unklaren und der weitesten
Deutung ausgesetzten Meldung das Morgenrot de« auf-
steigenden Frieden« in Rußland, uud nun stellt die deutschej
Legerung amtlich fest, daß durch Trotzkis Erklärung der
Kriegszustand nicht nicht beseitigt , daß der
Frledenszustand nicht eingetreten  ist Der
Waffenstillstand wird von »ns als am 10. Februar von
den Bolschewiki gekündigt betrachtet. Vom hmiigen Tage
ad hat unsere Heeresleitung also freie Hand und
das Recht , weitere miltärische Machtent-
fcheidungen zu suchen.  j

Was wird nun werden? Bermntltch wird unserer
Heeresleitung in voller Freiheit. d!e ihr durch den Abbruch
»er Verhandlungen in Brest.Litowsk gegeben worden ist. j
»nsere Truppen, abgesehen vielleicht von der Besetzung
,on Livland und Estland, Gewehr bei Fuß und in voller
Kriegsbereitschaft stehen lasten, um mit ihnen je nach Be¬
darf und Notwendigkeit operieren zu können, als ob es
niemals Friedensverhandlungen und Waffenstillstand ge-
geben hätte.

Ganz anders liegen die Dinge in der Ukraine. Hier
stehen und handeln wir aus Grund eines Frkedevsoetteage«
zwischen dieser und den Mittelmächten. Und dieser Ver¬
trag schließt eine Reihe v»n Bestimmungen in sich, deren
Zweck es tst. möglichst schnell wirtschaftlichen Beziehungen
»wischen den beide» Kontraheulen dm Weg zu bahnen.
Wenn hier die Bolschewisten dazwischen treten, um sie un-
möglich zu machen, um die Setreide»orr«te der Ukraine
lieber zu vernichten, als st« in die Hände der Mittelmächte
«raten zu lasten, dann liegt allerdings die Notwendigkeit
vor, der Ukraine zu Helsen und dort Zuständez« schaffen,
»ie die Durchführung der Admachungen« st ihr ermögliche«.
Daß dies« Hilfe zur Notwendigkeit geworden ist. dürste
«u» den nachstehende» Zellenz» ersehe» sein:

Berlin, 16. Febr. WTB.
»te ukrainische Delegation in Brest-Litowrk Hai

de» deutsche» Leichsregienmg folgende
.Erklärung an das deutsch « Volk'

ädern, Hell:
Am 9. Febrnar dieses Jahres haben wir in dem

tiesen und heißen Wunsch, mit unseren Nachbarvölkern
ln Frieden und Freundschaft zn leden. einen Friedens-
vertrag mit den Staaten de« Vindnndes unterschreideu.
»m dem»ntzlosen Bruderkrieg ein Ende zu machen und
alle nufere Kräfte aus ein Ziel zu vereinigen, uns die
Form sär «in eigeves. selbständige« staatliches Leben zu
schaffen. Aber die freudige Abficht vom 9. Februar,
»ach der sich die arbeitenden Masten unseres Bälde« so
sehr gesehnt hatte», hat uns keinen Frieden in unserem
Lande gebracht. De» Feind unserer Freiheit ist in «nser
Land etngebrochen. «m noch einmal, wie schon ovr 254
Fahren, « tt Feuer «nd Schwert das ukrainische Bvlk
zn nntersochm. Sie russischenM»r'm«listen. die vor
eine» Monat di« fast nur aus Sozialisten bestehend«
allru.fisch- versaffunggedeude Versa,nmlnng in Petrograd
auseinaadergrsazl haben, haben jetzt, wi, sie sagen, den
heiligen Krieg geqen die Sozialisten der Ukraine unter¬
nommen. Vvn Norden fallen die gedungenen Banden
der Roten Garden öder unser La*d herein. Sie ver-
«tragen sich mit dm vvn der Frsni entlaufenen russischen
Svwaten und « tt desrelten Sträflinge,- Unter dem er-
sahwue« Befehl»vu gewrscnen Polizisten und Gmdar-
mm dringen sie in unsere Gtädie ein. lasten die Ver¬
trauensleute und Führer der öffentlichen Meinung er-
schieße» und Heiden, »> den Bewoh,ern Kvniribuiivnen
«in. Aus der vernichteten uud brennendeu Stadl ziehen
sie weiter«ns de, Suche nachVeuie. Diese balkarische
Invafion unserer nördlichen Nachbarn Hai sich noch ein¬
mal zu« Ziel gesetzt, wie schon früher in unserer Ge¬
schichte unter scheinheiligem Vvnvanb bte Selbständigkeit

unseres Staates zu vernichten. Die wahren und letzte«
Gründe liegen in den unedlen Absichten und Machen¬
schaften derer, bie ein Interest« daran haben, die Anarchie
in der Ukraine zu säen, wie ebenso berer, bie die Rück-
kehr der alten Gewaltherrschaft ar strebe». Vvr der ganzen
Welt erklären wir, daß die Petersburger Kommiffare lügen,
wenn sie vvn einem Aufstand des Volkes in der Ukraine
sprechen, baß sie lägen, wenn sie die Zmtralraba ber Ubrat-
Nischen Dvlksrepudlik, die aus lauter Sozialisten besteht,
die weitgehende sozialistische und demokratische Reformen
ins Leben gerufen hat, eine Lab« von Bourgeois nenne«.
In Welh,nien und an anderen Punkten sammeln« kr
neue Kräfte, um uns den immer nenm, von Lorden her
eindringende« Hvrden entgegenzustellen. In diese« har-
ten Kampf um unsere Existenz sehen wir uns nach Bei-
stand um Wir sind tief überzeugt davon, daß bas freie
und ordnungsliebende oenifche Volk nicht glelchgiltig
bleiben wird, wenn es von unsere,! Nöten erfährt. Das
deutsche Heer, das in drr Flanke Unserer nördlichen Feinde
steht, besitzt die Macht, zu Helsen und durch sein Ein¬
greifen unsere nördlichen Grenzen»sr de« « eitere» Ein¬
dringen des Feindes zu schützen. Das ist es. was wir
in schweren Stunde zu sagen haiten, und wir wissen,
daß unsere Glimme gehört werde» wird.

Wir Me« »er Friede»«it da Metze?
Der Frtedensschlnß mit der Ukraine wirft die Frage

nach der Bedeutung der Ukraine für Mitteleuropa auf.
Politisch sei dazu nur bemerkt, daß Rußland erst Groß¬
macht wurde, nachdem es im Jahre 1654 dis Ukraine sich
angegliedrrt Hütte. Seitde« hat sich das politische, nammt-
lich aber das wirtschsftlich? Schwergewicht immer mehr
nach Süden verschoben. . Heutzutage Kanu man ruhig
sagen, daß das ukrainische Kiew viel wichtiger ist, als das
mozimaltstische Petersburg. Nicht aber die politische Wir-
kung eines ukrainischen Riegels aus die großrussischen Ge¬
lüste aus Konstantiaopel, soll hier besprachen werden. Biel¬
mehr interessiert uns heute dis Frage, was kann die Uk¬
raine Mitteleuropa bieten?

Bor allen Dingen Getreide. Führt dach Großruß¬
land nur 0.7 Prozent seiner Ernte aus. « ährend die Uk-
kraine 27 Prozent der ihrigen exportiert. Nebenbei be¬
merkt tragen die dea'schm Kolonisten in der Ukraine, dis
zirka 5 Millionen Deßjatinen Acker besitzen(d. h. eine
Landmenge, wie Elsaß-Lothringen, Baden und Württem¬
berg zusammengenommen) kein ganz geringes Scherflein
zu dirfem Ergebnis bei. Neben den Erträgen von Wei¬
zen und Gerste, die aus der Schwarzerde, dem besten
Weizcnboden der Welt, bei besserer Kultur (bisher wurde
vom Bauer so gut wie noch nicht gedüngt) noch wesent¬
lich gesteigert« erden können, sind es vor allen Dingen
die Viehzucht(SO OVO Millionen Stück Großvieh), der
Zuckerrüben- und der Tabakbau, die in der Ukraine eine
große Rolle spielen. Erster« trägt 50 Millionen Pud
A , der gesamten russischen Produktion), letzterer 660000
Pud (' /, der"«samten russischen Produktion.) dazu kommt
noch im Süden Weinbau und Obst unb Gemüsezucht.

Die Ukraine wir aber nicht nur Rußlands Korn¬
kammer. sondern auch sein Kohlen- und Eisenliefsrant.
Das will freilich bet drr Rückständigkeit der russischen In-
dustrie wenig besagen. Denn wenn auch die Ukraine von
Rußlands Gesamtproduktion an Eisen und Stahl 67 Pro¬
zent respektive 56 Prozent lieferte, so waren doch die
absoluten Zahlen klein, um jemand xlandm zu machen,
daß die Ukraine auf industriellem Gebiet es jemals weite,
als zur Versorgung des eigenen Bedarfes dringen werde.
Man wird daher orm ukrainischen Gelehrten. Professor
Rudnicky-Men recht gebe« mögen, wenne, schreibt:

Die Industrie hat in der Ukraine viel günstiger« Eni-
«icklungsdedingungen als der Ackerbau. Obgleich die
Mineralschätze der Ukraine an sich nicht unbedeutend sind,
s» ist doch ihre Bedeutung im Hinblick aus di« Größe und
Bevölkerungszahl relativ nicht groß. Zw« liefert dar
ukrainische Gebiet 96 Prvzent Silber, 61 Prozent Blei.
100 Prozent Quecksilber. S1 Prozent Knpfer, 32 Prozent
Manganerz. 74 Prozent Eisenerz, 70 Prvzent Kohle, 53
Prozent Salz usw. der gesamtrussischen Prvduktton, aber
wenn wir bedenken, daß z. V. die Kohlenproduktivn der
850000 Quadratkilometer großen Ukraine diejenige des
nicht ganz 30000 Quadratkilometer großen Belgien kau«
erreicht, müssen iwr zur Einsicht kommen, daß di« Groß¬
industrie der Ukraine schwrrltch jemals mehr als den eige¬
nen Bedarf decken wird.'

In der Industrie steht an «st« Stell« imzwriselhast
die Metallindustrie, dann folgt dir Lotzzuckerfadrtkalion.
die Tadakfabttkaiio« und zum Schluß kowmrn di« Dampf-
und Oelmühien. Ganz gering ist di« Leziillndustri« orr-
trelen und auch die Wvlltndnstrte ist nur et» wenig stärk«
oerdrellet.

Wenn oder die Ukraine in der Tat solche landwirt¬
schaftlichen Leichtümer«nfzuweifen hat. s» liegt die Frage
nahe, warumß« so wett in »er Kultur zurückgedltebe»
ist. Daraus gibt ei» »kratvischer Statistiker die Antwort:
In den Jahren 1898 bi, 1906 »», di« frisch«Regierung
6.» Milliarden Rubel an, der Ukraine heraus, während
st« nur 1,8 Milliarden Rubel für die ukrainischen Vedüif-
niste verwandte. Hört erst die systematische Mnrsaugnng
auf s» wird di« Ukraine bald « Mütze« und nicht nur
Mttteleuropns Lieferant für Inndwtrtschastlich« Produkt«
werden, svnbern auch«in guter Abnehmer unserer Industrie-
prvbukt«. Du zudem dir russische Lebrnsmittelbrisis letzten
Endes eine Krisis ber Transportmittel war, so tst emzn-
nehmen, baß ein Friede« mit ber Ukraine, der bie Bahnen
im Süden von de» militärischen Transporte» befreit, «ns

nicht gering« Quantitäten an Lebrusmillel. Getreide. Vsch-
sutterund Schlachtvieh bringen wird.

Ile Brotration in 3r- rrd MIM».
Die Unterbindung der wirtschaftlichen BeziehNua«

durch den Krieg hat zunächst den Mittelmächten, seit libM-
rem aber auch de» feindlichen«nd neutralen GimMr
Europas bie gegenseitige Aushilfe in der Leben,mitlelsG.
sorguug sehr erschwert. Bei der fortschreitenden»Aschch-
lichen Isolierung ber Staaten gibt nur bsr Ertrag des et« -
nen oder de, in ereichbarer Nähr befindlichen srrmHr
Bodens Sicherheit gegen Hungersnot. Für di» MiM-
«ächl», vornehmlich für Deutschland, war die frühe DrwK-
führung der öffentlichen Dewirtschastnng und der FW-
braucheregelung von großem Boris» für die LebsnssntW-
oersorgung. Hinsichtlich drr Grundlaße der Volksernäh«wch,
der Beotsersorguvg. ist die Lage Deutschlands heute, »»ab¬
hängig von den Kriegsverhältniffen. « rik aussichtsreicher aks
bie der Westmächte. Diese haben versäumt, rechtzeitig ge¬
nügende Vorsorge zu irrsten sür bie wirtschaftlich« MM-
stve. in die sie durch die Wirkungen des U-Booibrteges
«ehr und mehr gedrängt wurden.

Die Gelreideoersvrgung der Westmächte ist d« ch die
stetige, sich von Monat zn Mouat verschärfende Vernchntzs-
rung des verfügbaren Schiffsraums— zwei Siebentel« s
det Krtegsbegtn» vvrhandenen Welifcachsraums wurde« bis
Anfang 19!8 versenkt— i - bedenkliche Schwierigkeit«« « -
raten Die Ueberschußmengen der wichtigsten übe-seeffeHr
Getreidrerzengungegediete, Australien, Inoien und AmerM,
komm»» heute nur mehr in Surrst beschränktem Umfange
sür die Versorgung Europas tn Betracht. An die Rativnk-
rung ihre« irländischen Brvtorrbrauchs sind akrr die sek-d-
lichen Mächte— nicht zuletzt, w'il ihnen bis dahll. Me
Eitelkeit und die Rücksicht aus die DoltKstimmungi» Ncrch-
ahmnng ds« bewährten deutschen Vorbildes verbot— «chi
zu einer Zell herangegarZge«, als drr Ersatz des DerbrauM
durch inländische»ber überseeisch« AusMung ihrer Gr-
treideoorrätr schon« ehr als zwriselhast war.

Ausgegsngen wird jew-rilr von drr Grundratiou de»
Rur-Verbraucher« (nnier Umrechnung des Mehianleils ft,
Brot) ; dis Rationierung der landwirtschaftlichen Setbst-
veisorger ksnn außer Betracht bleibe--. « eil sie den Üb¬
liches Brokonzehr nur » rnnig beekflnßi. Die Ergänz««?
der Grnndraitonend« ch Zulagen stk die schwerardeKssÄe
Bevölkerung gewährt Rückschlüsse auf die Brotoeißnynchg
dieser Volksschichten. Für Deuischland ist die aufantzs
November 1917 endgültig Lest mmte Brotration vow 288̂ ,
Gramm — täglich 220 Gramm durch Kartoffel« gestreckt^
Brotmrhl— zngrunde gelegt. Auch bei Oesterreich tst die
nachträgliche Verrkrgrrusg der «rsprikglichen BrrdrauM-
mengen berücksichtigt. Für England erscheinen die VrÄ«
mengen, dir von maßzrbruder britischer Stelle noch vvr
EinfLhmag der allgemeine« Lativniernng als zuläfftzrr
Höchstverbrauch.« klärt wurden; nach de« letzte» Meldnog«
beträgt die eogltsch« Grundration nur 26S Gramm Vmi.
Die Angabe» für Frsnkleich, » g assangs Dezember ItzM
bie gesetzliche Rrgrlusg de« BrotsrrÄrsuch? e felgte, dikfM
angesichts der Nachrichten Der dort elnge-rrtene Schwierig¬
keiten. zu günstig sein. Ds» gleiche gUt für Italien
kann auch sür dte ventrale» Staaten vvn Bedeutung» er¬
ben. fall» Störunge» ihrer übrrserischen Zufuhr eitrsOn
sollten. Nach dem Inhalt vs» amtlichen unb etnwsndfteM
Quellen ergibt sich folgende Znsammraftellung:
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«rot für dte Woche in Gramm

Deutschland rooa 2708 »408 4108 200« 27V6 »4' 6 41«

England 2010 »1»7 888» 1288 isoo «26»

Frankreich i <oo 2800 4200 14«S 2100 »ö«

Hollaad 177» 2478 »178 1778 2478 »17»

Oesterreich *) 1v« 2338 1523 233»

Bulgarie» 2100 »reo 210» »2«
Stalle» 1750 2« V 1720 2108

Schweiz asr 2420 1892») »4KS
Dänemark 2202 220»
Schwede» 1820 1»»S
Finnland 18« 1,20

Nikkei k7»v ««

Norweger« i « a 140«

Petersburg 142» 1428

l) ohne Strecknagsmittel, Kinder »nter 2 Jahre» 1260 Gram«
Mrhlratioot « rotralt,» -- » :<

(Schlich fetz« .

T «ges»e«i- keite».
«eich <ta, »erfatzwa- l.

K»dl««z, 16. Fedr.
Bei dm Relchstagsersaßwahl im Wahlkreis Koblenn-

St . G»«r erhielt Pfarrer Greber»276 Stimmen. Ge>«« -
lrulnanl Freiherr». Eteinarck« der offiziell« Zrutrams-
kandidot 4609 Stmmen. Psawer Grrder ist sonach mit
einer Mehrhrll von 678 Glimmen, ,wählt.
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Vom Netchslaiz.
jVerlm. 16. Febr. WTB.

Wie de« , Bor«ärts" aus parlamentarischen Kreise»
Lerichtet wird, wird der erste» ichügs Gegenstand, « it dem
ML der Reich,tag zu beschäftigen Hoden wird, der Friedens,
mittag mit der Ukraine bilden. Dieser Beratung werde
Gch die Etatrdebatte anschlietzen, die voraussichtlich am 25.
Februar beginne» werde. In dieser Debatte» erde Gras
Aertlung dieS ßere u,d Vizekanzler»an Payer die innere
Politik des Reiche, vertreten. Als weiterer Beratungsstoff
würden dem Reichstag»orliegen die angekündigten Gesetz,
entwürfe über die Aushebung des § ISS der Gewerbeor».
»nna über die Arbettskammeru. bis Vermehrung der Leichs-
tagefitze in den großen Wahlkreisen»nd sine Vorlage zur
.Bekämpfung der Geschl echtskrankhe iten.

Die verzweifelte L«ge Sinmäuien».
Berlin. IS. Sebr. « TB.

Rumänien ist durch den Friedenoschluß« i« der Uk¬
raine und die Erklärung Trotzky, über die Beendigung
des Kriegszustände, in eine verzweifelte Lage geraten, dt«
es wie Serbien. Griechenland. Montenegro und Rußland
lediglich den Kriegsoerlängerem Lloyd George»nd Llemen-

srau verdankt. Meder einmal bewahrheitet« sich da»
Wort: Wer England» Brot ißt. stirbt daran. Anch dis
Verantwortung siti bas über Rumänien hereingedrochene
Unglück säät ans diese beide« Sntentrstaatsmänner zarück,
die mit aäen Mitteln bemüht sind den Böldersrieden zu
verhindern. _
Deos neue rumänische Kabinettz «m Friede » bereit?

Bukarest, !>. Febr. ÄTü.
Das Wiener Karr.Bureau meldet: Zuverlässigen Nsch-

Uchten aus Iafly zufolge hat General Aoerescu sein Kabinett
»och nicht vollständig gebildet. Di« Grundlage, aus der
es nach Avereress Absicht zustande kommen soll, ist der
Frieden mit den Mitte lmächten.

Die Hilferuf - «« Deutschland.
Berlin. 18. Febr. WTB.

Die bevollmächtigten Vertreter der esthntschen Klein-
grundbkfitzer der Kreise Dorpat, Frllin, Perus» und der
Dorpakr Houebesttzvsrein« sind in Danzig eingetroffen und
haben oie deutsch« Regier»ng im Nomen oller esthnischen
Kieikigrunddrsitzer Nordlivland« u« Hilfe gegen die Schrek»
keusherlschast drr Marimalisten und um sosotttge Besetzung
des Landes durch da« siegreiche deutsch« Heer gebeten.
Ebenso haven die oon Hapfaler Deutschen und deutsch-
steundlichen Esthrn beauftragten Abgeordneten sich an die
deutsche Heeresleitung mit der Bitte um schuelste Besetzung
des Lande» gewandt, da sonst olles »erloren sei.

Schwede« »»d die Aalaud - frage.
Stockholm, 17. Febr. « TB.

Die Mttglieder der Aalandodeputatton verässenUichen
einen Artikel über die »«rzweiselte Lage Naland« durch öe«
Umbruch der schweren Unruhen i» Küstenlands und den
Abbruch der Berblnduugen mit Petersburg. Bi« Lebens«
mittrllage der Insel ist noch drunruhigender als vorher
geworden. Die russischen Soldat«« find jetzt auaschiießltch
auf die Vorräte der Bevölkerung angewiesen, die nach den
Berechnungen der Bevölkerung höchsten« di» Ende März
ausrkichrn könne». Wrnn aber die rnsßschen Soldaten
jetzt auch oon diesen BorrStsn zehren, « erden fie natürlich
b» erschreckender Weise zu Eude gehen. Roter solchen
Umständen kau» «an sich leicht denke«, daß Zusammen¬
stöße entstehen können, « adet Massagres zu befürchten find.
Die Bevölkerung ist zwar zahlreicher«la die Soldaten,
verfügt aber nm über SO Gewehre und ist ohne Ausbil¬
dung, da d*e Bei suche einer Militärischen Orgauisatiaa»an
Veiten der Luffr» Trgenftans einer verdächtigende» Auf¬
merksamkeit geworden find. Die Z»kunst«au»stcht«!
scheinen verzweifelt, und doch wäre de« Einwohnern leicht
zu hrlfen. wenn» an van Schweden aus ein Hilfskorp«
von 500 oder<00 Mans »vier zielirrwußter Leitung, «der
>«ch kta schwedische, Kriegsschiff hin ende« möchte, um
die Lage der »ehrloser; Bevölkerung zu schütze», die Ssl-
**i«nhorden in Schach zu halte» und fie zur Räckkehr
nach Rnßlondz« »eranlaffen.

Maßnahme» gegen bie rassische
Bankerott Erklärnrg.

„ ^ . Haag. 18. Fedruar. MTB.
I » Beantmartnn, r!,,r Ussraoe des Nttglied, »

Idstng» Aber die Unnnllierungd
rusfischen Aolkthrn trilt« der Minister dm Uuswä-tigs
Loudon, mit. baß die niederländische Legierung de» and
wn nentraie» Legierungen„ rgeichlagen hade. in dies

^enttinsnm auszuiret« . Gpanten Hede ff,
^ Erklärt. Bo, be, sknndinavisch«

Ländern »nd der Schweiz werde demnächst eine Untw»
awartet. Inzwischen hade der niederländisch« Gesandtet
Auburg gegen alle Handlungen der Balkskommtffar

»iederläadtsch« Interê n geschädigt werde,
gelegt , der Gesnsdte hade sich ;« Lame

^onl ^ /n^ E " ^ Echt Vorbehalten. Schab,na« ,ütun

«loyb « oorgeS Widersacher.
^ Bern. 18. Fedr. MTV.
Oberst Repin . tan (g ^ en de

wegen Besprechung der Versailler Beschlüff« ein Verfahre
ist) teist wst. d,ß tber die Versailler Konferen

r Stellungnahme Lloyd George« folgmd, Gerücht
»«laufen: Lloyd Georg« habe versucht, die Konferenz,

« « nlalle». Feme» hade «
ats di« Effeblivflärk, der drttischen Rrmee»nd antoliiatt

dingende Erörterung oon Berstärkungen betont wurde,
eine eingehende Diskussion des Themas verhindert. Ferne»
hade er den drttischen Generalstab in London faktisch aus-
geschaltet nnd den Feldmarschall Hatg eines seiner unent¬
behrlichsten Aktionamittels beraubt. Repington führt mit
scharfen Sarkasmns aus. daß es sich bei der Frage der
neuen Ezlratour nm eine» Schlag gegen die Türkei gehan¬
delt hade. was angesichts der Anhäufung deutscher Truppe»
an der Westfront für jeden gesunden Mann unverständlich sei.

AR» Stadt rmd Bezirk.
LagÄd, 18. Fibrom ISIS.

Uebertrage « wurde sine ständige Lehrstelle in Klein-
etslingkn Oll. Göppingen dem Vkllvertteter am Lehrer¬
seminar Nvgold Enaen Bolz.

* Heftige Kälte . Auf die schönen Frühlingstage
voll warmen Sonnenscheins ist heftige Kälte gefolgt mit
schneidendem Wind. Heute früh zeigte bas Lhermameter
10 Grad Kälte. Dem Landmann ist Külte tm Februar
ermiiaschter als Wärme, aus die häufig ein schädlicher Rück¬
schlag folgt.

* Kanonendonner . Während de« ganzen gestrigen
Eonntags war andauernd starker Kanonendonner von der
Westfront deutlich zu hören.

* Schädlinge . Die Laden »nd Elstern  habe»
im Krieg« sich ung;Heuer vermehrt. In diese» Mntertagen
fallen ihnen die Meisen tt, unzähligen Scharen zum Opfer.
Man sieht fie ein« um die ander« adwürgen. 3m Früh¬
jahr nehmen fie die Bszelnefler alftr Arien Singvögel an».

Giuziehnng der Tü klinke» «nd Fensterdrücker.
Zur Einziehung der Türklinke» «nd Fensterdrücker

teilt da» Kriezsomt setzt « it, daß nach der Bundes-
rstsverardrung vom RS. April 1S17 nur drr Friedens¬
preis nebst einem angemessenen Gewinn vergütet« erden
kann. Gegen die Enteignung ist «in Lechtamtttel nicht
gegeben. Das Kriegsamt wird jedoch über seine Ber-
pfltchinng hinaus aus Wunsch Erfatztürdrücker au» Eisen
»nd Holz liefern nnd an dringen. Bei drr bevvrstehenden
Enteignung des Festergriff» könne»nr ein mitt er« Urber-
»ahmrprei« geboten werden. Da« Kriegsamt sei sich da¬
rüber klar, daß in gewissen Fällen, wo es sich um bessere
AussührnLg der Türklinken, wiez. B. ans Bronze handelt,
dieser Preis nicht ansreichend ist. 3n diese« Fall steht es
den Hausbefiitzern frei, sich an da» Leich' schiedsgericht für
Kriegswirtschaft zu wenden nad die Lewtlligung eines
höheren Urderuahmepreises zu beantragen. Jedoch wird
dadurch die Enteignung»nd Entziehung der «ntetgneien
Ergenstände nicht ausgehalten.

Mt, - dem Ädrige » WÄrttemder - .
— Gtnttgart . Ha« anläßlich der bekannten Aua-

schreitnngen bei den Versammlungen der Baterlandspartel
vam 20. Januar d». Z». vo» stell», kommandierenden
General erlassene Verbot aller öffentliche» Brrsamwluagen
zur Erörterung politisch« »nd militärischer Angelegeuhetten
tm Stadtdirektionsbezirk Stuttgart, sowie in den Ober-
awtsdezirken Stuttgart-Amt. Gannflatt, Ludwigaburg und
Eßlingen ist mit Wrrkuug vom III. Febr. dr. I ». wieder
aufgehoben worden.

r Stuttgart . Aus dem Waldsriedhos haben bereit«
600 deutsche Krieger ihre Grabstätte gesunden. Lun soll
noch ein weiterer Raum fär 400 Krieger geschaffen werde»;
dabet ist in» Auge gefaßt, daß auch Kriegatellnehmer, die
»ach dem Kriege sterben, aus dem bärtigen Shrenfeld bet-
gesetzt werde» können.

r Tailfingen . Bon einem schwere» Uaglückssall
wurde die Fawüte Ehristia» Potz heiwgefucht. Der 11 Jahre
alle Sohn spielt« in ber Stube « ft einer Sprengkapsel
»nb bearbeitete st« mit einer Label. Di« Kapsel erplo-
dierte »nd riß dem Knaben dt« link« Hand di« zu«
Gelenk vollfiäsdia iu Stücke. Außerdem erltttt er am
Kops unzählige Splitter»,rlrtzungrn. Die Mutter, die tm
ZLmmer anwesend mar, » urd« an einem Bein edrnsalla
ziemlich ichmer verletzt.

r Warwdrouu OA. Leonderg. Christian Wagner,
drr Lrstor der schmäbischen Boikstichter, ist r« Aller von
8R Jahren nach kurzer Krankheit gestorben.

r Könsg- egenwald. In ber MMagastunb«entstand
i« Bräuhau« zweimal Kar, nacheknanber eine venzinerplo-
fio». Da, Fsner war bald geläscht. Die Ezplaston wurde
durch Uuporsichtigkett«in« rusfischen Kriegsgefangenen»er-
ursacht, der dabei in » mlgen Angendlickr« auf elend«
Weise um, Leben kam, irrde» er verdrant».

Sozialdemokratische Laudeloersammlnug.
Die Landoavorsamwiung der sozialdemodratfich» Par¬

tei Württemberg» wird am Samstag de» »0. »nd Sonn¬
tag den Sl . März tm Gweerkschaftoha», in Stuttgart
stattfinde». Auf der Lageaordnung steht varlüusig, der
Berichtd« Landeooarstand». de» Kasfier», de» Lande»-
«uaschuffe, und der Preffkammtsfie«. dann salge» Bar-
träge über die politisch, Lage nnd über bie nächste« Ans-
gaben der Landespolvik.

UamMammachrtchto«.
Nnowäotia».

G »st, rI>, »: Mltzrlmlnk OelschlS»« , »rd. Btttzoa,, » . »1Jahr«
alt, Hilsaa; Srirdrlde Schroltz, Lai» .

Letzte Nachrichte».
GImtlich, GIG.

Die Zustände tu Rußland.
^ Petersburg , 17. Febr. VT » . Drahtb. Dl« Pet.
Tel.-Agt. « etbot: Rach einer Schlacht zwischen Mateosen

und der Roten Garde einerseits»nd de» tartarischen Truppe»
andererseii», « urd« die Hauplfladt der Kl« . Simsrropo^
genommen. Die Tarieren bk finde» sich aus de»Flucht.
Die Truppen, Arbeiter»nd Matrosen erkennen lediglich dse
Autorität drr Ssojets an. — Die Nachrichti» der «« -
ländischen Preffe, im Kaukasus und in der Krim herrsche
dt« Pest, ist vollkommen erfunden.

Gine ukrainische Sonderkonnuifsio » 1» Berlin.
Berlin , 18 Februar. Drahtb. Wie die »Berit«»

Zeitung" erfährt, ist eine Sonderkomunffion der ukeaim-
schen Bolkarepublik gestern in Berit» «ingetroffe».

Nnmänieus Stellung zu« Friede ».
Genf , 18. Sebr. Drahtb. Nach einer an« dam

Ministerium kommenden französischen Pressenotiz habe»,
wie die „Berliner Zig." berichtet, die Kabinette der Mittel¬
mächte dem neuen rumänischen Ministerpräsidenten Ao«ra»>
eu « itteilen laste», sie betrachten ea als die Voraussetzung
zu Friedenaverhandlungen, daß de» neuen rumänische»
Regierung kein Mitglied des früheren Mininifterinma
Brattan« angetzöre. _

Die « ntogMage «m Mdwrd das 17. Fedrnaa.
Baali », 17. Febr. DmhS. » TB. Ämllich wwo» ügobMi

Bon den Kriegsschauplätze» nicht« Neues.
WS» o»»»->«»»»rina>-l. »r«»».

V« , ». »« ». » . s»u«ria« (»« rm«« Mw*»

Amtliche- .
Neifebrotmarke«.

1. Die Reisedrotmarken werden Künstigi« InleorGe
der Papierelsparnia und zur Berhütung von Fülschnng«
eine andere Form und Farbe erhallen. Sie find nur »och
halb so breit» i, bisher uad au, Papi« mit eiaem durch-
lausend,» Wasserzeichen und roten und blauen Fasern; der
« «rtpapier.Rltterdruck ist zweifarbig: ,i» graner Adler nnd
qrau« Strichelung auf dlaugraue» Grunde. Di« Marke«
werden nur noch in Bogen « it je 10 Stücken, nicht» ehe
in Heftchen. , u», «geben. Neben den Marke» üdar 50 x
Brot gibt «a künftig anch solch«,über 500 g BrA sie
dienen namentlich für Arbeiter, die anßerhalb ihre» Wohn-
orte« tätig sind, »der fär Restend«, die sich in volle Ber-
pfleanng degrdk«, »nd deihalb Brot nicht bloß in einzeln«;
Schnitten beziehen. Die 500 x-Marken find aus de«
gleiches Papier wie die andern; der graue Reichaadloe
steht aber aus rotgrane« Grunde.

». Die neuen Reisebrotmarken werden bei der näch¬
ste» ordentliche» Brotkarten aus gäbe in der übliche»
Weise «»- gegeben, u»b könne» oon da an anch wie

«erden.
ll. Die alte« Marke « können»eben den»enen noch

di» LS. März dS. IS . verwendet werden. Pom 18.
Närz an st»d sie unaültir. Ein Umtausch alter
Marken gegen «ene siudet in keinem Fall statt,
auagenomwen wen» der Inhaber (Verbraucher) durch et««
Lebenamittelkarlen-Abmeldeschekn»achwetst. baß er die Retso-
brotwarken>» feiner Brotvrrforanng über den 15. Mürz
hi,au» an Ttelle von Kamm»nal»erbo»ds.Br»tmarden«r-
halle» hat:

4. Vir »«wendeten (-ln,«löste«) Relsebrvtmark«
«üffe» von den Wirten. Bäcker» »ob Broloerkäusem.
möglichst sofort bei der Einlösung, dadurch entwertet
werbe», baß jede Marke Kreuzweste» it Farbstift b,rch-
strichen wird. Nichte»iwertete Marken werben „ » der
Kartenadyabestelle(Lebrnamittelamt) nicht zurück,enomm«;
»nb nicht in Mehl vergütet ober durch Ko« m«»aloerbanbs.
Brotmarke» ersetzt.

5. Die Wirte «nb Bäcker haben die bi» 15. Mäoz
»o» ihnen riugenowmenen alten Reisedrotmarken spätesten»
am 18. März in der üblichen Weise bei der zuständige»
Kartenudgadestell«(beim Ledensmtttelamt, auf dem Ratham)
zweck» Umwechsluvg in Kommunaloei bantrmarkeu oder
Anwestung»»» Mehl adzulieser». Rach de« 18. März
werden Reisebr»t« a>ken alle» Muster» »icht« ehr zvrück-
genommen. Eine Restrdrotmarke über 50 e Gebäck hat
wie dtebn 85 g Mehrwert. Mehl darf auch künftighin
>,ge> Restedrottnakken an di«Berblaucher»icht abgegeben
ueerden.

Die Wirt, »nd Böcke» »erden in ihre« eigene»
Interesse aufgesordert, bet der Entgegennahme von Reise-
brotwnrkn; dmauf zu achten, daß ihnen nur gültig»Marke»
(mit Wertpapiernnterdruck, Fosrrung und Wagerzeichen)
nbgeaede» werden, da anßer Geltung gesetzt« oder»ffendar
gofälschti Ma den ihn, nicht»ergütet werden könne».

8 Di« ( Stadt ) Schnltheißenämter — Karten-
adgabefiellen— haben die »ach dem 15. März bei ihnen
üdriggedliedea« »ngebrauchieo Reisedrotmarken alter Form
spülostens di» znm R> März an das Oberamt mtt »rkund-
licher Ungade der Zahl der Morden einz»senden. S»
müsse« nndedingt«I , übriggedliedene» Marken hierher
znrückgeaeben« erde», damit der Kammuualoerband vo»
der bü Marken enstprocheud» Mehlmeag« bei der Lande»-
getreidostell« enUastck werden dnnn.

Nagold, den 1». Fedruar 1S18. K. Oberamt:
Kammerell.

Aus di« t« „Staateanzriger sär Württemberg" Nr. RS
vom 2. Fodruar IS 18 erschienen« Bekanntmachung über
Verteilung von Baunuvollnähsädr» nnd Leinenzwirn an
Kleinhändler. Verarbeiter»ad Anstalten, sowie aus den in
Nr. 8 der« Wellungen der Leich,bekletdungestelle vo« S.
Februar 1918«schiene« Erlaß dr». Verteilung von Scheuer¬
tüchern» erbau die Intereffente» hiermit aufmerksam gemacht.

Nagold, de» 12. Februar 1918. K Odermnt:
Kammerell.



Bekanntmachung
der stello. Generalkommando xm .(K.W.)Armeekorps.

Witt dem 16. Februar 1918 ist eine neue Bikonnlmachnnz Nr.
957 L 18 L . 8 4. delr. Brschlagnahme und Bestandrerhebuog
von Holzspänen aller Art in Kraft getreten, durch welche unter Aushs.
bnng der die Herren Bekanntmachung Nr. Bst. 31745 X. 17 V . L
8 ä, vom 29 September 1917 alle bei der Bearbeitung van Holz an-
sagenden Sägespäne(Sägmehl). Hobrlspäne und andere Holzspäne alle'
Art. (tzolzwolleabfall, Drehspäne. Msschinenspän« nsw.) beschlagnahmt
«tz mrlvepflichtig werden.

Sleichz-'tiz ist eine Bekanntmachungbetr. Hiichstceise son Hslz-
fpänen aller Art erschienen.

Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist im Gtaateanzei¬
get vom 16. Ftb uar 1918 veröffentlicht und dort rinzusehen.

Stuttgart , den 16. Februar 1918.

K. Amtsgericht Nagold.
3m Genoffenschaftsregister

wurde heute bei dem Darlehenskafs «verein Beihingen eingetragen:
Durch Beschluß des Aufsichtrrats vom 2. Februar 1918 ist Johannes
Arah , Inhaber einer Handlung in Beihlnzen zum Stell»«,rrerer des
znm Herr« einbrrusenen BorstandsmitglieosAriedrich gähnte bestellt

De» 13. Februar 1918.
L«ud gerichtsrat : Ulshöfer.

Oberamtsstadt Nagold.
Die »om Gemeinderat ans Kö-ttgs Geburtstag aus der Etadlkaffe

»envMigle Krieger-Gabe,
welche beträgt:
Eie i« Felde stehende von hier ausmarschierte Krieger je 8 ^ l,
sttri» den Garnisonen best: bliche von hier eingnllckie Soldaten je 5 -4,
wird an die Angehörige » derselben von de» Stadtpfleg * nusbozahlt
«nd zwar an:

Buchstabe A —H am Mittwoch , den SV. Febr .,
» I —R ^ Donnerstag , de» 21 Febr.
^ S —Z » Freitag , de« 22 . Febr .,

je »ormittags s bis 12 Uhr und nachmittags2 bis S Uhr.
Die Gabe erhalten auch diejenigen, die über 1 Jahr laug

Heiresdtenst geleistet habenu. wieder entlassen wurden; ebenso vir Angehö¬
rigen gefallener , verstorbener , vermißter und gefangener Krie¬
ger und di« Kriegsiuvaliden.

Die Bedülsttgkeit oder sine Gtzarge ksmmi bei dieser Gabe nicht
in Betracht; sie wird aber nur bezahlt, wenn sie adgrholt wird.

Berechtigt zur Abholung gegen Unterschrift stad die Ehefrauen
beza». Witwen, bezw. Euer», in Ermangelung solcher auch emferatere
Bavoaadte pder Bekannte.

Den 18. Februar ISIS.
Stadtpflege : Lenz.

ZW
WUbseft Wres Mizs.

Der 70. Geburtstag unseres allgelteble» König» naht. Wer möchte
ttz« , dem Guten, zu diese« bedeutjsmr» Gedenktag« nicht eine Freude
«achon, rtcht eirea Mansch erfüllen7

Aber womit?
Freut « macht «s »nser«« König, sein innigster Hrr-ensmunsch ist

os, dir deaische Heimat, sein Land, das Rch aus den Ruinen der
Jett gecetter, groß und stark darans heroorgehu zu sehn. Des Bairr-
loerdea Wohl ist unseres Königs Freudei

Wie daheim sollen zu deren Erfüllung milhrlfe» dadurch, daß wir
nasere» Bareilande Helsen durch Kamps zum Sieg, zn Macht »nd
Größe durch wirischaslliche Stärkung . Biese können wir ihm schaffen
dnrch unser Gol» und Edeigestetn. Der König selbst gehl uns hierin
»it leuchtend«« Berfpiele »oraal Ihm sei auch eine Geburtstags'
Widmung unser Gold nnd .Edeigestetn, da« wir, gegen Entgelt je. dem
Vaterland wrthru wollen in der Württembergischru Goid - »nd
JnweleuankanfSwoche l

Und wenn es an seine« Gednrisseste wieder dnrch dl« treue»
Echwaberlaade singt und klingt:

«Gras tm Bart . Ihr seid der Reichste, Surr Land trägt Edelstein!"
ha soll dios niemals ansgesung'ne Lred von der Schwadentreu« hener
«rch noch jetr.« dnchstädliche Erfüllung finde» dnrch reichen Gold- «nd
Gdotfietk-Ertrag I

Dem König zur Freud',
Dem Reiche znr Wehr,
Ins selber zur Ehr' —
Gescheh' es noch hem' :
Gold, Edelgestein
Der Heimat wir weih» !

In der Stuttgarter Geldanksussstelle liegt übe» die Goldwochr
«in Ehrenbuch aus. tn welches die dortigen Sold - und Iurvelenabliiferer
ihm» Nam.n einzetchnen. um so am Gebu>t»sest« ursrres Königs, wo
Gr. Majestät diese» Ehrenbuch »nterdrettet wird, als Grainlanten zu
«rfcheiuen.

«20oooooooooo
«20oo
«20oo
<20oooooooooo
«20oooo
<20
«20
«20OOOO

KIM» 8tNer. IlsM
Verkaufe oder vermiete mein Wvhv-»vd GrsWstrhm;

MirWr.M.
Miete von nur einem Stock mit oder ohne Geschäfts¬

räume (Laden etc.) nicht ausgeschlossen
Liebhaber wollen sich direkt an mich wenden.

«20OOOOOO
«20
<20
<20
<20
<20
<20OOOOOO
<20OO
<20OOOO
<20
<20OO
<20OOoo

Stangenoerkauf.
Mittwoch den 20 . Februar nachmittags 1*/, Uh«

verkauft LK Gemeinde Rohrdorf im Gemeindewald Abteilung Slichebene
193 Stück 1a Kl. über IS m lang
39 Stück Id Kl. 13—IS w lang
2S Stück2. Kl. 11—13 ra lang
27 Stück Hopfenstangen1. und 2. Kl.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Rohrdorf , den 15. Februar 1918. Gemeinderat.

KMserkeliervMlelieniMbSlli!svk Ksgkllseitiglielt
Im Satire 1821 eröiknet.

Oer IIeder8Lku88 cle8 6esckäkt; i8,krss 1917 detrüxt tür äie ll'ener-
versiedtzvruiA

72  Vom IiwSert
tter em^exadltsa Leilrä^e kür clie Lindrllviräisbstalll -Vsrsivire-
ruNK ^6ML88 cler nieüri^ereii Xin2LÜ1rm§ ein Orittel «ier vor8ted-
enäen Satreg, 24 Vorn ülllläerl.

Oer Oeber8cdn«8 virä auk tten näck8ten öeilrsß ungerechnet,
in äen im § 11 ^ i»8. 2 der Lnnk8Lt2unss dereickneten Xällen dar
nu8derali1t.

.̂ nstcnnit erteilt dereitvillixst clie unterreiehnete ^ xentur.
Xkrxolä, im Xedru-cr 1918.

I7vi »w.

M -VerW.
Die Stadtgemeinde

Nagold  dringt om nächste»
Dienstag,  LS . Febr ., zum
Verkauf:

aus Distrikt Killberg Abilg
vordere u. Hintere Lache , Lehm
grnbe , vorderer - und Hinterer
Stellesbockel : S Nadel eisig-
Haufen (S >än«l-) 1 kt. Land
reishaufen , 4 « S W <lle« Rade!
uad L8S St . meist eichenes
Laubreifig , S kl. Tchlagraum
unv « Stockholzlose , ftrn-r 1 Xm
afpeue , 4 Xm eichene Roller,
4 Waguereich u;

aus Ad lg Katzensteig , Kreuz-
taune , Herrenwätdle und vor
deres Buch : S Ftächenlof«
Laubrristu zm S lvtthauen und
7V8 Wellen Nadelreifig.

Zusammenkunft um 2 Uhr bei de:
großen Birke auf der Freudenstädie
Straße. Auch auswärtige Kaufs
liebhaber weiden zuqeiasieu.

Na ^otd.

Lehrling geW.
Nehme bis Frllhjahr einen ordent¬

lichen Iunoen in die Lehre.
kr.Veillnteill,SokuMekmeinter.

st atze.

Erf hreuer mitirärfreier

Zimmer¬
meister

mit guten Zeugnissen sucht so
fort selbständige Stellung in
Sägewerk , Holzarokhandlnng
oder größerer Baufirma.

Angidor unter 6 . 88 an die
Redaktion.

m 0!»>o Useliralilung HW
" S »Isliungen gllltl». ^

Vrstv ^Viirttbx.
8KnA!r»x«LArsorL0-

1. Tieduag 2t. Xebr. 1918.
4325 Oelelxsv lane?<ssrk

2. LfekllNll Oelewcvün'e tckarX

dischrkzê innL ^srt;

MMI8 2 8., ,? ro'«!- Korlo unä2 l-Iitsn SO —
^acknadme 20 ktz. webe. Io sklen
/erksukllsreHea avä Oeneralvertrleb
I.§vknslokori, 81 uttgsrt» »rlrtstr »»« 0.
— VIiiii Xiolirsliluna r « —

s »»»sr

SZ»

-rr-reL

Nagold.
Meine gnteu keimfähigen

Srmftmttie»
find eiNAetroffek

Marie Keppler.
Calw.

Em jüngerer

Bursche
zum Bieradjüllen sucht auf
1. März.

Gottlob Weiß
Bierdepot.

Nagold.Gesucht
wird von klriner Familie eins'

4MWWHNW
Angebote unter «l. 4S an die

Expeditiond. Bl .
Emmingen.

Mehrere schöne

Hose«
Hai vrcixwert zn verkorken

Friedrich Renz.Korbmacher.
Woßn- ». Ki-
schtftsßllnfer,
^endenwefe«
HrnsdstüLe,
Geschäft«

llesM!

Wer irgend rin Be¬
sitztum oder Geschäft a*
zohlungrsähigen Kiius«
gegen Bar oder hohe
Anzahlung»erkaufe»
Will, der schreibe sofor«
mit Preisangabe an die
viir,ri»i -keruittliog»-

t„ tr,l«. lierd"».
»ä»<l,k«tr ttl

HI « LLnsllr -Imstrmmvmt«
für Hzur uns Oischestrr von de-r
einfachsten Schüler- bis zu den stin-
ften Künstlrr-Ins1r?Menten, alle
2udetiör , LsiteQ u . s . ve.
empfiehlt in reichster Auswahl
InsilliiLU » Ourtd , kfornd «i»

Lropoidstsüße 17
Arkaden Ktedoisch-Roßbrücke.

Ankauf abge'pielirr Grammooho«-
plaiten»"d Bruch zum vorgeschrt«--
denen Höchstpreiseo. VäX. ^8 -
Ml» R vamtu-en und Stimme».

»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»», » , »,, »n»,, »»nn »»n»»»»nn »» »»nn »»n»»nn »»»»»»»nn »n»»»»n»nnn »n»»nnnnn »aaaa»

Gartem -Berkauf . 8
8 Verkaufe meinen gut hergerichteten Gemüsegarten F
8 mit Beerenanlage , Spalierobstbäumen , Garten - »
Z Haus, Brunne «. 8
8 Liebhaber wollen sich direkt an mich wenden. 8

Z Eugen Schiler. 8
»» >«»»»»», »»»»»»»», »,,, « »», », » , „ „ »»», »»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»«»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »» »»»»»»»» «»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»» »>»»
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